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Schweizer Armee

Licht und Schatten der
militärischen Ausbildung
Jahresbilanz 1996 der Feiddivision 6

Charles Ott

Das erste Jahr der «Armee 95»
mit dem Zweijahres-Dienstlei-
stungsrhythmus hat wie erwartet
positive und negative Erfahrungen

gebracht.

Taktisch-Technischer Kurs
als positiver Höhepunkt

Der einwöchige Taktisch-Technische

Kurs (TTK) für alle Offiziere der
Division hat sich als absoluter Hit
entpuppt, bringt er doch erstmals allen
Zugführern und Kompaniekommandanten

das dringend benötigte eigene
praktische Training als Voraussetzung
für eine erfolgreiche Ausbildung der
Truppe. Dies, obwohl der Ausbildungsstab

der Division eine viel grössere
Ausbildungsvorbereitung zu bewältigen

hat. Gilt es doch, neben den
Kommandanten der Kampftruppen auch
den verschiedensten Fachoffizieren
und Spezialisten etwas zu bieten.

Ausbildungsregion 4

Die neue Ausbildungsregion 4 mit
ihren bereits gut eingerichteten Übungsplätzen

kommt schon voll zum Tragen.
Auch bringen die vielen Simulatoren
einen Riesenfortschritt in der Ausbildung.

So erzwingen beispielsweise die
Sturmgewehr-Simulatoren das richtige
taktische Verhalten. Bald werden auch
noch die Panzerfaust-Simulatoren
dazukommen.

Taktische Ausbildung im Simulator
konnten erstmals die Stäbe der
Infanterieregimenter 26 und 27 in Luzern
erfahren und damit die Stabsarbeit im
Kampf in Echtzeit schulen. Taktische
Fehler wurden dabei schonungslos
aufgedeckt und die Bedeutung der
Koordination mit den verschiedenen Infanterie-

und Artillerieunterstützungswaf¬

fen, aber auch mit der Logistik, klar
aufgezeigt.

Dienstmotivation

Trotz verständlichen Schwankungen
in der Wehrmotivation des Volkes ist
die Dienstmotivation erfreulich. Die
Dienstvorbereitung ist vorbildlich, die
Übungsanlagen und die Durchführung
wie auch der Einsatz aller Leute gut.

Die gemeinsame Auswertung der
Controlling-Ergebnisse und Erarbeitung

der Jahresprogramme mit den
Regimentskommandanten bewährt sich
sehr, wird es doch möglich, von jedem
Yerband das zu verlangen, wofür er
Übungsbedarf hat und durch Weglassen

des schon beherrschten Stoffes das
Dienstprogramm zu entlasten.

Die regelmässigen Besuche der Zürcher

Regierung bei der Truppe werden
sehr geschätzt, bringen sie doch damit
die Wertschätzung der Soldatenarbeit
für die Allgemeinheit zum Ausdruck.

Es ist möglich und äusserst vorteilhaft,

wenn auch die Kompaniekommandanten

und die unteren Kader in
der Durchführung der befohlenen
Aufträge möglichst viel Freiheit geniessen.
Damit steigt die Einsatzfreude und die
Identifikation der Chefs mit ihrer
Aufgabe.

Kadernachwuchs

Erfreulicher Kadernachwuchs ist aus
den Zürcher Schulen zu melden. Von
den 360 ausgebildeten Rekruten wurden

108 für die Weiterausbildung
vorgeschlagen. 90 gehen freiwillig, 10
erklärten sich nach längeren Gesprächen
dazu bereit und nur 8 mussten dazu
befohlen werden, da dies aufgrund der
früheren guten Erfahrung auch im
neuen Militärgesetz so vorgesehen ist.

Der Andrang zur Generalstabsausbildung

ist trotz bedrückender Engpässen

der Wirtschaft immer noch gross, so
dass strenge Auswahlverfahren
notwendig sind.

Schwächen

¦ Lücken im Wissensstand nach
zweijährigem Unterbruch müssen mit
zusätzlichem Aufwand geschlossen werden.

¦ Eine Stärkung des «Wir-Gefühls» ist
notwendig. Der Korpsgeist ist nach
dem längeren Unterbruch im Kader
und in der Truppe nicht mehr stark. Es
werden daher alle Bestrebungen zur
Schaffung zusätzlicher Kader- und
Truppenkontakte unterstützt. Es ist
auch festzustellen, dass nach erfolgreicher

Absolvierung des Tagesprogram-
mes ein kameradschaftlicher Kontakt
zur Stärkung des Teamgeistes nützlich
ist.

¦ Eine starke Kaderbelastung ist
festzustellen, nachdem der neue
Dienstleistungsrhythmus von vier Wochen en
bloc zur Folge hat, was in der
angespannten Wirtschaftslage die Suche
nach gemeinsamen Lösungen nötig
macht.

Wirtschaft und Armee benötigen das
gleiche Führungspotential. Um die
Karriereplanung ohne grosse Friktionen

zivil und militärisch zu bewältigen,
sind gemeinsam flexible Lösungen zu
erarbeiten. Eine Studiengruppe der
Felddivision 6 hat bereits 2200 Offiziere

für die nötigen Basisdaten
angeschrieben und wird auch Arbeitgeber
befragen, um die notwendigen Daten
für eine gemeinsame Lösung zu finden.

¦ Die Dispensationsflut angesichts
der angespannten Wirtschaftslage hat
die reguläre Durchführung von
Dienstleistungen in Frage gestellt. Die
Bewilligungspraxis müsste verschärft und
kurzfristige Dispensationsgesuche
abgelehnt werden.

¦ Ein chronischer Instruktorenman-
gel macht sich mehr denn je fühlbar,
obwohl die zivile Arbeitsmarktsituation

für die Werbung neuer Instruktoren

sehr günstig ist.
Wenn genügend Instruktoren

vorhanden wären, könnte die Militärakademie

in Luzern rascher aufgebaut
werden. Ihr Ausbildungswert, vor allem
für die Milizkader, ist unbestritten.
Weiterhin könnte der Kadernachwuchs

besser gefördert werden. Wenn
der gleiche Instruktor eine Rekrutengruppe

längere Zeit betreuen kann, ist
es ihm möglich, schon frühzeitig und in
periodischen Kontakten gut geeignete
Leute für die Weiterausbildung zu
gewinnen. Heute gehen wertvolle Leute
verloren, weil ein gegenseitiges
Vertrauensverhältnis wegen der zu grossen
Instruktorenwechsel nicht zustandekommt.

Ebenso könnte die Ausbildung auf
den permanenten Ausbildungsplätzen
optimiert werden, indem professionel-
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le Ausbilder das Milizkader vermehrt
unterstützen und eine Überforderung
schwächerer Zugführer und eine
Unterforderung der abverdienenden
Kompaniekommandanten vermieden
werden könnten.

Gesamtbilanz

Gesamthaft stellen Truppe und Kader

der Milizarmee ein hervorragendes,

einsatzwilliges Personal. Ausrüstung

und Ausbildungshilfen dürfen

sich weltweit sehen lassen und bringen
- sobald überall eingerichtet - eine
wesentlich höhere Ausbildungs-/Einsatz-
effizienz. Wie der stellvertretende
Kommandant der Felddivision 6,
Brigadier Peter Arbenz, im Quervergleich
aufzeigte, ist die Schweizer Milizarmee
bezüglich Einsatztaktik, Ausrüstung
und Logistik - vor allem aber auch
bezüglich persönlicher Qualität - den
Berufsarmeen mindestens ebenbürtig.

¦ Schwächen ergeben sich lediglich in
der Sammlung von Langzeiterfahrung
und sicher auch bald in der fehlenden
praktischen Erfahrung mit der Koordi¬

nation und Befehlsgebung im Einsatz
der verbundenen Waffen.

¦ Ein Instrument zur gemeinsamen
Koordination der zivilen und militärischen

Karriereplanung ist unumgänglich.

¦ Der chronische Instruktorenmangel
ist das grösste Hindernis für eine
Verbesserung der Ausbildung unserer
Milizarmee. Wenn dies in der heutigen
günstigen Situation auf dem Arbeitsmarkt

nicht möglich ist, wird es uns nie
gelingen. Zusätzliche Anstrengungen
über eine «Notstandsplanung» sind
unabdingbar. ¦
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